
2. Semiotisches KoLloquium der Deutschen GeseLLschaft für Semiotik e. V. (DGS) 
in Regensburg, 3.-6. September 19?8 

Gegenüber dem 1. Kolloquium der DGS, das 1976 in Wien stattfand, stellte die 
diesjährige Veranstaltung einen erheblichen Fortschritt dar. Das zeigte sich 
an einem äußerst reichhaltigen Programm, das von gut 100 Referenten bestritten 
wurde und sich (nach nicht ganz einsichtigen Gesichtspunkten) in die folgen
den Sektionen gliederte: Theoretische Grundlagen der Semiotik und Leistungs
vergleich verschiedener Zeichenbegriffe; Geschichte der Semiotik; Zeichen und 
Zeichenbegriff in der Sprachwissenschaft; Ikonische Zeichen; Probleme und Me
thoden der Notation multimedialer Kommunikation; Ästhetisches Zeichen; Zei
chen konstitution; Semioti k und Funktionsbegriff; Partizipation und Zeichenef-
fektivität. · 

Diese Gliederung und die weitere Aufteilung innerhalb der einzelnen Sektionen 
in thematische Arbeitsgruppen machte es möglich, die recht divergenten Beiträ
ge und Interessen der Veranstaltungsteilnehmer so zu bündeln, daß sehr kon
zentriert und intensiv gearbeitet werden konnte. 

Es kann hier nicht der Versuch gemacht werden, "Ergebnisse" der Arbeit in den 
einzelnen Sektionen zu resümmieren oder gar, ein Fazit der gesamten Tagung zu 
ziehen: dazu waren die Ansätze der einzelnen Beiträge und Arbeitsgruppen zu 
unterschiedlich. Wegen der Masse an Vorträgen konnte der einzelne Veranstal
tungsteilnehmer deshalb auch nur einen ausschnitthaften Eindruck gewinnen. 
Sämtliche Kongreß-Beiträge werden unter der Herausgeberschaft von Annemarie 
Lange-Seidel Mitte 1979 im De Gruyter-Verlag ersche ~nen. Deshalb seien hier 
nur einige subjektive Eindrücke zum Veranstaltungsverlauf angeführt: 

1. Bemerkenswert ist die "expansive Tendenz" der DGS , sowohl was die Mitglie
der und Interessenten aus dem In- und Ausland, wie auch was die vertretenen 
Fachrichtungen, Themenstellungen und die zugrundeliegenden theoretischen An
sätze angeht. Zum letzteren möchte ich nur auf die ausführliche und fundierte 
Auseinandersetzung mit der Peirceschen Semiotik hinweisen, die in zahlreichen 
Beiträgen zum Ausdruck kam. Es scheint so, als sei die Phase der Ignoranz ge
genüber diesem bedeutenden Semiotiker endlich beendet. 
Zweifellos setzte das Auftreten der renommierten- amerikanischen Peirce-For
scher Fisch,Eisele, Castaneda, Brock u.a. dem Kongreß einige Glanzlichter auf, 
aber auch die weitere Referenten- und Teilnehmerliste war beeindruckend. 

2. Die nach wi e vor bestehende Vielfalt der theoretischen Ansätze und ihrer An
wendungen macht die Verständigung, Diskussion und kritische Bewertung der Vor
träge und St atements gerade auch unter Fachleuten schwer . Sicherlich hatte Max 
Fischvöllig recht, als er auf die Gefahr hinwies, daß die Semiotik zu einem 
großen Regenschirm werden könnte , unter dessen Schutz die gleichen Leu t e wie 
früher die gleichen Papers wie immer einschickten und vortrügen . 
Immerhin glaube ich, daß die DGS ein solches "Dach" werden kann, unter dem ver
schiedene semiotische Theorien und Anwendungen miteinander nach gemeinsamen 
Grundlagen , Querverbindungen und Ergebnissen suchen können. Gerade die noch 
bestehende und hoffentlich weiterhin erhaltene Offenheit gegenüber allen ernst
zunehmenden Ansätzen und Versuchen ist eine Chance für d ~esen Klärungsprozeß . 

3. Der auffallend hohe Anteil an jüngeren, noch nicht etablierten Wissenschaft
lern unter den Refe renten und Dis kus sionsteilhehmern scheint mit dem innova
tiven und heuristischen Charakter der Semioti k zusammenzuhängen. Sie wird im 
Rahmen der DGS zur Zeit vörwiegend als methodische Disziplin betrieben , die 
bislang wenige r durch völlig neue Forschungsergebnisse, als vielmehr durch ver
änderte Seh- und Den kweisen hervortritt. Damit kann man in der Semioti k ein 
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Organon sehen , dessen Weiterentwicklung und Anwendung in den verschiedenen 
Wtssenschaften zum Aufbrechen von Den k~ewohnhei ten und zum Infragestellen 
von traditionellen Positionen führen und damit dem wissenschaft lichen Fort
schritt dienen wird. Di e Tagung der DGS in Regensburg kann da her als ein 
f ruch t barer Beitrag zur Weiterführung der Diskussion um die semiotischen Grund 
la gen und deren Anwendungsproblematik bezeichnet werden. Es wäre gu t , wenn 
dieser Arbeitsansatz von dem neugewählten Fachbeirat , der sich aus Vertretern 
aller betroffenen wissenschaftl ichen Disziplinen zusammensetzt , in de r Zeit 
bis zum nächsten vorgesehenen Kolloquium der DGS (Hamburg 1981) intensiv wei
terverfolgt würde; es könnte dann zu einer noch besseren Kommunika t ion zwi
schen den Vertretern der verschiedenen Disziplinen kommen . 

Claus Dreyer 

NACHRICHTEN 

Soweit uns bekannt wurde , sind in di esem Jahr f olgende Dissertationen zur 
Semiotik gemacht worden: 

Gerd Jansen promoviert e an der Pädagogischen Hochschule Niedersachsen mit der 
Arb-eit "Situationsgestaltendes Ha ndeln im Zusammenhang mit gegens tändlichen 
Ordnungen - Entwicklung eines werkdidaktischen Prinzips fü r die Un t er richt s
gestaltung". Die Arbeit liegt als Buch vor mit dem neuen Ti t el "Gegens tands 
bezogene Handlung als Zeichenprozeß . Ei n werkdidaktisches Unterrichtsprinzip" , 
Verlag Ingrid Czwalina , Ahrensburg bei Hamburg , 1978 (ISBN 3-88020-061-0) 

Mechtitd Keiner promovierte an der Universität Stuttga rt mit der Arbeit "Unter
suchungen zur Entwic klung des 'icon'-Begriffes bei Charles S. Peirce" . Diss .
Druck , Stuttgart 1978 

Georg GaUand promovierte an de r Uni versität Stuttgart mit der Arbeit "Zur 
semiot ischen Funktion der Kantischen Erken ntnistheorie". Die Arbeit wird als 
Disser tation gedruc kt. 

Barbara Wiehelhaus promoviert e an den·Pädagogischen Hochschule Rheinland in Köln 
mit der Arbeit "Untersuchung und Modifizierung zeichentheorei t scher Ansätze -
unter besonderer Berücksich t igung der Pei rceschen Semioti k - im Hinblick auf 
die Erstellung von Grundlagen eines Lehr-/Lernbuches für das Bezugsfeld Kun st - / 
Designpädagogik". 

Hans Michael Stiebing promovie rte an der Universi t ät Stuttgart mi t der Arbeit 
"Klassifikations- und Zusammenhangs-Schemata der Wissenschaften und Theorien 
auf semiot ische r und f undamen talkategorialer Basis~. Zum ers ten Mal wurde 
"Semiot i k" als Nebenfach i n der mündlichen Prüfung zuge lassen . 

Prof. Dr. Siegfried Zellmer habili tierte sich am Fachbereich Philosophie und 
Sprachwissenschaften der Univers ität Stuttgart für das Fach "Wissenschafts
theorie" mi t der Arbeit "Semiotisch-pragmatische Redu kti on pädagogischer Ele
mente in der Mathema tikdida ktik". 

Dr.Jarmila Hoensch erhielt von der Deutsc hen Forschungsgemeinschaft ein zwei
jähriges Habilitationsstipendium für eine Arbeit über "Praktische Film-Semio
tik" , mi t der sie s ich am Fachberei ch Neuph ilol ogie der Uni versität Tübingen 
habilitieren will. 
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